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renove et agrandi par l'utilisation de ses cours interieures, en
vue du developpement de la section generale dzsi!&owm$itäre8,
des sections de math&matiqu&SjäB gönie rural, et des sciences
militaires, ainsi que pour l'extension de la bibliotheque pH??*
cipäle et des administrations de l'ecole: chancellerie du conseil,

rectorat, service technique. Le centre de calcul 6lectro-
nique et l'institut d'amenagement du territoire trouveront
place sur des parceilles au Zehnderweg.

Il s'agtt, on le voit, d'une Operation d'ensemnble de vaste
envergure, qui permettra k l'Ecole polytechnique föderale de
grandir, de pair avec les hautes ecoles de l'etranger, au
rythme de l'evolution extraordinaire des sciences, de la re-
cherche, et de remseigne<ment.

Les debennie® prochadnes verront la realisation d'un
Programme exceptionnel de construction, dont le planning general,

preparö de longue date par le president Pallmann et
Jpf&vement decrit ici, trouvera des prolongements multiples
|pi||es developpements dfitailles, tant ä l'ext&rieur que dans le
Centre et dans le quartier des hautes ecoles, oü l'Universite
prepare eile aussfi des extensions importantes.

II n'y aura pas de trop de toutes les bonnes volomtes
pour appuyer nos autordtes dans le domaine des finances, de
l'adimdnistration, de l'urfoanisme et de la construction, et sou-
tenir le Conseil de l'Ecole et son president dans l'etffort enorme
engage depuis plus de cent ans, et poursuivi aujourd'hui de
fagon toujours plus intense, pour assurer le progres d'une
Institution qui signifle tant pour l'avenir du pays tout antier.

Zahlen zu den statistischen Kurven Seite 412

Terrainflächen 1875 1900 1925 1950 1963 Frequenz ETH 1875 1900 1925 1950 1963
ETH in ha Studierende 711 1007 1531 3554 4700

Zentrum 3,09 6,78 8,06 9,40 10,80 Professoren und

Aussenstationen und Forschungsanstalten 3,68 82,84 Dozenten 66 110 120 168 216
Lehrreviere Forstwirtschaft 97,0 173,0 Assistenten — 77 85 227 327
Lehrreviere Landwirtschaft 208,0 282,0 Bevölkerung

316 349 ZOrlch 66 000 168 000 234 000 390 000 439 0C

Schweiz 2 750 300 3 299 900 3 909 700 4 694 000 5 600 0C

Lebenskosten-Index 120 159 185
Baukosten Fr./m3 56.24 93.13 140.00

ETH und EMPA
Von Prof. Eduard Amstutz, Direktionspräsident der EMPA

DK 378.962:061.6:620.1

Neue Konzeptionen, die altgewohnten Vorstellungen
widersprechen und in wichtigen Belangen im Gegensatz stehen
zu dem, was im Verlaufe langer Zeiträume entstanden ist,
brauchen Zeit, um auszureifen und sich schliesslich durchsetzen

zu können. Dieser Prozess hat für die Neubauten der
EMPA besonders lange gedauert. Mr begann schon vor dem
zweiten Weltkrieg und erlebte Höhepunkte während jenen
schwierigen Jahren, da der Zukunftsglaube und die Gross-
zügigkeit noch nicht das heute übliche Ausmass angenommen
hatte.

Die 1881 gegründete EMPA erhielt 1891 ein recht
weitsichtig geplantes, eigenes Gebäude an der Leonhardstrasse in
nächster Nachbarschaft des Eidg. Polytechnikums. Im Jahre
1928 mit der «Eidg. Prüfanstalt für Brennstoffe» vereinigt,
enwickelte sich die EMPA besonders in den dreissiger Jahren

sehr stark und belegte nach und nach die anstossenden
Wohnhäuser an der Leonhardstrasse, der Clausius- und der
Tannenstrasse. Diese Provisorien durch einen Neubau zu
ersetzen, wurde immer dringlicher. Doch zeigte sich bald, dass

der im Hochschulviertel verfügbare Raum für eine befriedigende

Lösung niemals ausreichen konnte. Die Verlegung
mindestens eines Teils der EMPA an den Stadtrand war ndcht
zu umgehen.

Dieses Vorhaben gab Anlass zu heftigen Auseinandersetzungen.

Aeusserlich drehten sie sich um die Wahl des
Standortes und um Einzelheiten in der Aufgliederung. Im
Grunde genommen war es aber bei der Hochschulbehörde
wie bei der Leitung der Anstalt das Unbehagen, ETH und
EMPA räumlich voneinander trennen zu müssen, was ein
tatkräftiges Handeln verummögUchte. Es bedurfte des völligen
Wechsels der beteiligten Personen und einer Zeit, die andern
Auffassungen eher gewogen war, um zur Lösung zu kommen.
Sie brachte der EMPA eine grosszügige, einheitliche und
funktionstüchtige Anlage, zugleich aber auch die entschlossene

Verlegung aus dem Hochschulviertel in Zürich nach dem
Vorort Dübendorf. Für den späteren Ausbau bestehen
Reserven an freiem Gelände, das auch andern Annexanstalten
der ETH noch Raum lässt.

* ¦***
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Bild 1. Eingang zu den EMPA-Neubauten an der Ueberlandstrasse in Dübendort' ZH
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Bild 2. Grosse Kältekammer für Kaltstart- und Betriebsversuche
an Motorfahrzeugen bei Temperaturen bis — 50°C

Bild 3. Messraum für bauakustische Versuche Im Schallhaus

Wie steht es nun nach der räumlichen Trennung mit
den Bindungen zwischen ETH und EMPA? Zunächst besteht
im Schweizerischen Schulrat, vorab in seinem Präsidenten,
die gemeinsame Oberbehörde, die für die Koordination und
für die sinnvolle Zielsetzung beider sorgt. Sodann sind die
Direktoren der Hauptabteilungen A und B der EMPA tra-
ditionsgemäss zugleich ord. Professoren der ETH. Mehrere
Abteilungsvorsteher und weitere Mitarbeiter der EMPA sind
Lehrbeauftragte der ETH, meistens als Titularprofessoren
oder Privatdozenten. Damit ist bereits ein enger und lebendiger

Kontakt gesichert und gleichzeitig Gewähr geboten,
dass die Erfahrungen der EMPA dem Unterricht an der
ETH dienstbar gemacht werden. Viele der Vorlesungen sind

l|||fi Uebungen und Demonstrationen verbunden. Wenn sie
besondere Einrichtungen erfordern oder etwa grosse Bauteile
betreffen, so müssen sie an der EMPA in Dübendorf
durchgeführt werden. Die Studierenden werden sich später, wenn
sie in der Industrie oder im Bauwesen tätig sind, an die dort
bestehenden Möglichkeiten erinnern und sie gegebenenfalls
ausnützen.

Die Zusammenarbeit kann aber, besonders nach der
Erweiterung und mit der besseren Ausrüstung der EMPA, noch
weiter getrieben werden. Die EMPA steht den Inhabern aller
Lehrstühle der ETH zur Durchführung von Prüfungen und
Versuchen auf dem breiten Gebiet ihrer vielseitigen Tätigkeit

zur Venfügung. Vom Standpunkt der EMPA aus hat eine:
derartige Zusammenarbeit den Charakter eines Aucftragsver-
hältnisses. Es kann indessen von Fall zu Fall, etwa
hinsichtlich der Mitarbeit von Assistenten oder Doktoranden,
den Verhältnissen angepasst werden. Wir hoffen, dass von

solchen Möglichkeiten in ZSukunft vermehrt Gebrauch
gemacht werde.

Umgekehrt wüsä] die EMPA sich hüten, teure Instrumente

und Apparate anzuschaffen, die im Rahmen ihrer
Tätigkeit schlecht ausgenützt wären, wenn sie in Forschungsinstituten

der ETH vorhanden sind. Für deren Verwendung
im Dienste der EMPA wird sich bei gegenseitig gutem Willen
immer eine Lösung finden.

Seine Grenzen findet die geschilderte Zusammenarbeit,
wenn sich Doppelspurigkeiten einstellen oder sich gar ein
Konkurrenzverhältnis herausbildet. Die Oberbehörde wird
dann einen Entscheid fällen müssen. Als Richtlinie dafür
wird gelten können, dass die Institute der ETH in erster
Linie Stätten der Forschung sind, währenddem die weitgehend
verselbständigten, als «der ETH angeschlossene Anstalten»
bezeichneten Betriebe vorab im Auftrag Dritter arbeiten. Ihre
eigene Forschung konzentriert sich denn auch auf die
Förderung der Grundlagen dieser Tätigkeit. In der Praxis wird
diese Grenze oft mehr oder weniger verschwommen sein, so
dass der Entscheid zur Ermessensfrage werden kann. Das
hängt, neben Entwicklungen, die vorwiegend durch
Persönlichkeiten bedingt sind, vor allem mit den bekannten
Schwierigkeiten der Finanzierung der Forschung zusammen.

Der EMPA wird ein enges, vertrauensvolles Verhältnis
zur ETHj ohne das weder ihre Entstehung, noch ihr Niveau
und ihr Ansehen denkbar wären, immer ein vordringliches
Anliegen bleiben. Herrn Schulratspräsident Pallmann danken
wir für sein Verständnis und für die tatkräftige Förderung
unserer Anliegen.

Na

Bild 4. Grosses Prüffeld für Bauelemente
in der Bauhalle
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